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Marıa Gotzen-Dold, Pfarrerin der evangelischen Landeskirche 1n urttem-
berg, wıdmet sıch 1n ıhrer VO Stefan Schreiner angeregten Dıissertation, die
für diese Publikation überarbeitet wurde, den beiden Begründern der
dernen jüdischen Geschichtsschreibung 1n Polen, Mo7jzesz Moses) Schorr
(1Eun Majer Balaban (1877-1 942) Leider o1bt 6S VO den beiden
Hiıstorikern jedoch FEET: wenıge persönliche Dokumente, un: ıhre Freund-
schaft 1St 1Ur mündlıch überlietert.
Schorr tTammte AUS Przemysl, se1n Vater Dıiırektor der jüdıschen (3enoOs-
senschaftsbank W ATl. Balaban W ar der Sohn eınes Kauftmanns ın Lemberg;
se1n Onkel W ar Vorstandsmitglied der ‚Fortschrittlichen 5Synagoge‘ un:
Mitglied des Lemberger Stadtrats. Im Unterschied Balaban, der 1n se1iner
Heıimatstadt se1n Studı1um absolvierte, studıierte Schorr in Wıen der ‚Israe-
litisch-Theologischen Lehranstalt‘ un:! der Uniiversıität VWıen, der
Orientalıst Davıd Heıinrich Müller se1n akademisches Vorbild W ATl.

Balaban wurde 19720 Leiter des Warschauer Rabbinerseminars:; ach der Ha-
bılıtatıon 1928 unterrichtete der dortigen UnıLversıtät un: Instıtut
für Judaistische Wısssenschaft. Dort unterrichtete auch Schorr Balaban W ar

zudem Professor für Orientalistik der Unıiversıität Warschau und Rabbi-
MET der ‚Fortschrittlichen Synagoge‘ 1ın Warschau. Beide etIzien sıch für die
Integration Jüdischer Bildung 1n die Curricula jJüdıscher Schulen e1n, 1m
Gegensatz Versuchen, das jüdische Privatschulwesen stärken. Miıt ıh-
I: Wıirken wollten S1Ce das polnisch-jüdische Zusammenleben stärken 110
1Ns Bewusstseıin heben
Als Hiıstoriker schuf Balaban das weIltaus bedeutendere un! umfassendere
Werk Aufgrund seıner umfangreichen Archivrecherchen vergleicht ıh dıe
utorın in eiınem Unterkapiıtel 53 „Majer Balaban eın polnischer Heın-
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rich Graetz?”, 194—247) mıt dem deutsch-Jüdıschen Hiıstoriker Heinrich
Giraetz (1 S] 1) uch als Publizıst W ar Balaban promiınenter als Schorr.

Mojzesz Schorr spezialısierte sıch dagegen anfangs auft das alte Babylonien
un Assyrıen. Als Vorsitzender des Freundeskreises der Hebräischen Unıi1-
versıtät Jerusalem reiste 1925 ach Jerusalem, der Eröffnung der
Universıität, der gelehrt hätte, teilzunehmen. Schorr W arlr Rabbi-
11GT der Grofßen 5Synagoge in Warschau. 19725 erhielt eıne Professur
der Universıität Warschau. In dieser Funktion W ar auch Mitbegründer des
Instıituts für Judaistık.
Auch Balaban besuchte 1935 un: 1936 Palästina. Sein Biograph Israe] Mor-
decaı Biderman schrieb, 4SSsS VOT allem seiner Bibliothek un: se1nes
umfangreichen Archivs nıcht auswandern wollte Eınıge offizielle Akten
konnte FeLteEIN der Gro(steıl, auch das Manuskrıpt seıner Erinnerungen,
wurde be1 der Zerstörung des Warschauer (zettos vernichtet. Im Getto hıelt
Balaban Vortrage; wurde FAr Archivar des Judenrats und ZUuU Nachtfol-
SCI VO Rabbiner Schorr ernannt un: schrieb für die Gettozeıtung. ber
seine Todesumstände o1bt 65 widersprüchliche Angaben; belegt 1St, 24SS 1g-
NAaCY Schipper (1884-1 943), der dritte bedeutende polnisch-jüdische Hısto-
riıker der Zwischenkriegszeıt, dıe Grabrede hıelt

Moyjzez Schorr floh 1939 1ın den Usten; wurde VO Stalıns Geheimpolizei
NKWI) (Volkskommissarıat für Inneres) verhaftet un: ach Moskau NC

schleppt; als „sSOZz1al gefährliches Element“ wurde fünf Jahren Arbeits-
lager 1ın Usbekistan verurteılt. Er starb Jul: 1941 iın Posty 1n Usbekistan
(Sowjetunion). Seiıne füntf Kınder überlebten, 1mM Gegensatz 7ABRE Famiılie Ba-
labans, dessen Ta Gıizela un: dıe rel Kınder offensichtlich nıcht überlebt
haben
Marıa Gotzen-Dold hat für ıhre Studıe zahlreiche polnısche Quellen1-

sucht. Fur den deutschsprachigen Leser 1St das Buch daher en oroßer (76e-
WINN.

Evelyn Adunka, Wıen
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